Luftgiitemessungen Krakau 1 sacuaTELNG |0

1. Einleitung

Die Luftgilitemessungen in der Krakau wurden auf Anfrage der Gemeinde Krakauhintermiihlen von
Seiten der Fachabteilung Ia, Referat fiir Luftgiiteiiberwachung, durchgefiihrt. Sie umfafiten neben
den integralen auch Messungen mittels einer mobilen MefBstation, die in einem gesonderten Bericht
(Bericht Nr. 3/1997) bereits veroffentlicht wurden. Der AnlaB fiir die Messungen sind Bestrebungen
der Gemeinde Karakauhintermiihlen, gemeinsam mit den Gemeinden Krakaudorf und Krakauschat-
ten das Pradikat ”Luftkurort” zu erwerben. Die gewonnenen Mefergebnisse sind eine wesentliche
Grundlage fiir die Beurteilung der Luftgiitesituation nach dem Steiermérkischen Heilvorkommen-

und Kurortegesetz.

Die integralen Messungen wurden von April 1996 bis Mérz 1997 durchgefiihrt.

Sie umfaliten folgende Untersuchungen:

- Messung der Belastung durch Schwefeldioxid (SO;) mittels Bleikerzen
- Ermittlung des Staubniederschlages nach dem Bergerhoff-Verfahren
- Messung der Konzentrationen von Schwefeldioxid (SO,) bzw. Stickstoffdioxid (NO,)

durch Badge-Sammler

2. Das Melinetz

Im Hochtal der Krakau wurden an 6 Standorten integrale MeBeinrichtungen installiert, an denen

folgende Schadstoffe gemessen wurden:

Kr1: Krakaudorf Kirche Staub, SO,, NO,
Kr 2: Krakau-Hintermiihlen Gemeindeamt / Schule Staub, SO,, NO,
Kr 3: Meteorologische MeBstation (bei GH Tauernwirt)  Staub, SO,
Kr 4: Ortsteil Moos Staub, SO,
Kr 5: Brandstatt (Kapelle) Staub, SO,
Kr 6: Unteretrach Gemeindeamt Staub, SO,, NO,
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Abbildung 1: Das MelBinetz Krakau

Das MeBnetz wurde im Zeitraum vom 01.04.1996 bis 13.03.1997 betrieben. Bei den Auswertungen

wurden die 12 MeBperioden folgendermaBlen zusammengefaft:

Sommersaison : 01.04.1996 - 24.09.1996 (1. - 6. MelBperiode)
Wintersaison : 24.09.1996 - 13.03.1997 (7. - 12. MelBperiode)
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3. Beurteilungsgrundlagen

Der Beurteilung zugrunde gelegt sind die in den Tabellen 1 und 2 wiedergegebenen Kategorisie-
rungen des Staubniederschlages und der Schwefeldioxid-Deposition. Diese wurden vom Hygiene-
institut IT der Universitit Innsbruck entworfen und vom Amt der Salzburger Landesregierung 1975

verOffentlicht.

Tabelle 1 : Kategorien der Staubbelastung - modifiziert
(Angaben als arithmet. Jahresmittelwert in g/m2.28d)

Kategorie MefBwert Beschreibung
I unter 2,3 sehr geringe Staubbelastung
II 2,3-4,6 geringe Staubbelastung

Staubbelastung in Siedlungsrdumen

111 4,6 -94 auBlerhalb von Industrieregionen
(miBig belastet)

v 9,4-139 belastet

A% 14 u. mehr stark belastet

Dariiberhinaus wurden noch weitere Grenzwerte fiir die Staubdeposition verdffentlicht:

Als Kurzzeitimmissionswert (IW2) wurde zum Schutz vor erheblichen Nachteilen und Belésti-
gungen in der "Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft 1986 (TA-Luft '86), einer
Verordnung zum deutschen Bundesimmissionsschutzgesetz, ein Grenzwert von 0.65 g/mz.d fiir
nicht gefahrliche Stiube festgelegt.

Als Langzeitimmissionswert (IW1) (vergleichbar mit einem Jahresmittelwert) ist in der TA-Luft

ein Grenzwert von 0.35 g/m2.d festgelegt.
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Fiir die Beurteilung der Luftqualitit in Kurorten wurde 1997 vom Bundesministerium fiir Um-
welt, Jugend und Familie die Richtlinie ”Durchfiihrung von Immissionsmessungen in Kuror-
ten” herausgegeben. Diese schreibt fiir Luftkurorte einen Jahresmittelgrenzwert von 0,165 g/m?.d

Vor.

Tabelle 2:  Kategorien der Schwefeldioxidbelastung
(Angaben als arithmet. Jahresmittelwert in mg SO; /dm” .28d)

Kategorie MefBwert Beschreibung
I unter 5 SO,-Belastung vernachlissigbar
II 5,0-14,9 Gebiete mit geringer SO,-Belastung
111 15,0 -34,9 Gebiete mit mittlerer SO,-Belastung D
v iiber 35 Gebiete mit starker SO,-Belastung ?

D . . .
Bei lang andauernden Inversionswetterlagen kann vor allem bei Werten
iiber 25 mg nicht ausgeschlossen werden, dal3 gesundheitsschiadigende
Konzentrationen erreicht werden.

? Solange durch Messungen der Konzentration nicht das Gegenteil
bewiesen ist, mufl damit gerechnet werden, dal3 bei langer andauernden
Inversionswetterlagen gesundheitsschiadigende SO,-Konzentrationen
erreicht werden.

Fiir Stickstoffdioxid wurden von der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften in den Luft-
qualititskriterien fiir NO, Vorschlédge fiir wirkungsbezogene Immissionsgrenzkonzentrationen ver-
offentlicht. Diese Grenzwerte sind auch in der Steiermérkischen Immissionsgrenzwerteverordnung
(LGBI. Nr 5/1987) festgelegt (siche Tab. 3), die selben Werte finden sich im VDI-Handbuch zur
Reinhaltung der Luft. Zum Schutz der Vegetation soll der Tagesmittelwert 80 pg/m’ NO, nicht

iiberschreiten. Fiir langere Zeitrdume werden keine Angaben gemacht.
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Es kann davon ausgegangen werden, daB es bei MeBperiodenmittelwerten von iiber 40 pg/m’ NO,
fallweise zu Uberschreitungen der vorhin genannten Grenzwerte kommt. Dies zeigten vergleichen-
de Untersuchungen in steirischen MeBnetzen.

Auch fiir Schwefeldioxid sind in der Steiermérkischen Immissionsgrenzwerteverordnung (LGBI. Nr
5/1987) Grenzwerte festgelegt (siche Tab. 3). Vergleichsmessungen mit kontinuierlich aufzeich-
nenden MeBgeriten haben ergeben, daf bei MeBperiodenmittelwerten von iiber 40 pg/m’ SO,

fallweise Uberschreitungen der genannten Grenzwerte zu erwarten sind.

Tab. 3: Grenzwerte nach der Steiermiirkischen Immissionsgrenzwerteverordnung (LGBI. Nr

5/1987) fiir Stickstoff- und Schwefeldioxid fiir die Zone I (”Reinluftgebiete”) in pg/m’

Sommer Winter
HMW T™MW HMW TMW
Schwefeldioxid 70 50 150 100
Stickstoffdioxid 200 100 200 100

Auch fiir die Schadstoffe Stickstoffdioxid und Schwefeldioxid sind in der Richtlinie ”Durchfiih-
rung von Immissionsmessungen in Kurorten” strengere Grenzwerte verdffentlicht. Fiir beide
Schadstoffkomponenten gelten demzufolge ganzjéhrig ein Tagesmittelgrenzwert von 50 pg/m?® so-
wie ein Halbstundenmittelgrenzwert von 100 pg/m?. Detailierte Erfahrungen mit der Korrelation
der integralen Mefergebnisse mit diesen Grenzwerten fehlen noch, erste Vergleiche deuten aber
darauf hin, daB bei MeBperiodenmittelwerten von 25 pg/m® mit Uberschreitungen der Kuror-

tegrenzwerte gerechnet werden muf.
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4. Immissionszustand

4.1. Schwefeldioxiddeposition

4.1.1. Bestimmung von SO; nach der Bleikerzenmethode

Flachenférmig aufgetragenes Bleidioxid (PbO,) absorbiert aus der freien Atmosphire schwefelhal-
tige, gasformige Luftverunreinigungen unter Bildung von Bleisulfat (PbSO,). Die Menge des gebil-
deten PbSO; ist proportional zur Menge der gasformigen Schwefelverbindungen und zur Expositi-
onszeit. Da Schwefeldioxid (SO,) im Vergleich zu anderen Schwefelverbindungen als Luftschad-
stoff dominiert, gestattet eine quantitative Sulfat-Bestimmung (berechnet als SO3) Riickschliisse auf
die mittlere SO,-Immission wahrend der Expositionszeit. Zur Aufnahme des gasformigen SO, dient
ein mit PbO; bestrichener Baumwollappen mit der Fliche von 1 dm? der um einen Zylinder (Hohe
= 12.8 cm, Durchmesser = 2.5 c¢cm) befestigt wird. Diese Vorrichtung wird "Bleikerze" genannt.
Zum Schutz vor Regen und Verschmutzungen sowie zur Gewihrleistung einer guten Luftzirkulati-
on um die Bleikerze wird diese in einer Glocke mit Beliiftungséffnungen, offenem Boden und einer

Authingung im Freien exponiert. Die Expositionszeit betrdgt etwa 28 Tage.

4.1.2. Auswertung der MelBlergebnisse

Tabelle 3: Mittlere SO,-Deposition (in mg SO3/dm?.28d)

Mittelwert Mittelwert Jahres-
MefBpunkte Sommer Winter mittelwert

Kr1 1,8 2,8 2,3

Kr2 1,9 2,0 1,9

Kr3 1,8 1,5 1,6

Kr 4 2,2 1,4 1,8

Kr5 2,3 1,7 2,0

Kr6 2,1 1,7 1,9
Sommersaison : 01.04.1996 - 24.09.1996 (1. - 6. MefBperiode)
Wintersaison : 24.09.1996 - 13.03.1997 (7. - 12. MefBperiode)
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Tabelle 4: Zeitverlauf der Schwefeldioxiddeposition (in mg SO;/dm?2.28d)

Krl | Kr2 | Kr3 | Kr4 | Kr5 | Kr6 Mittel
01.04.96 - 06.05.96] 2,5 1,8 1,8 1,6 1,6 1,1 1,7
06.05.96 - 05.06.96| 1,2 1,2 1,4 1,4 1,1 1,2 1,3
05.06.96 - 03.07.96] 1,3 1,7 1,4 1,5 1,4 1,4 1,5
03.07.96 - 01.08.96| 1,8 1,4 0,8 1,7 1,8 1,7 1,5
01.08.96 - 29.08.96| 4,6 0,9 1,1 1,0 3,2 1,8 2,1
29.08.96 - 24.09.96| 3,6 3,3 2,1 1,9 1,1 1,5 2,3
24.09.96 - 23.10.96] 2,8 3,1 2,4 1,9 - 2,8 2,6
23.10.96 - 21.11.96| 0,8 0,8 0,9 1,2 1,2 0,7 0,9
21.11.96 - 19.12.96] 2,1 1,7 1,0 1,2 1,4 1,6 1,5
19.12.96 - 15.01.97| 3,1 2,2 1,9 4,2 4,8 3.8 3,3
15.01.97 - 12.0297] 1,6 1,9 1,3 1,3 1,6 1,5 1,5
12.02.97 - 13.03.97| 1,3 2,2 2,4 1,7 1,8 2,0 1,9

Abbildung 2: Mittlere SO,-Deposition im Vergleich zu den Schwefeldioxidbelastungskatego-
rien (in mg SOs/dm?. 28d)
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4.2. Staubdeposition

4.2.1. Bestimmung des Staubniederschlages nach dem Bergerhoff-Verfahren

Ziel der Staubniederschlagsmessung ist es, die in einer bestimmten Zeit aus der Atmosphére ausfal-

lende Menge fester und fliissiger Substanz - mit Ausnahme des Wasseranteiles - zu erfassen.

Die Staubmessung erfolgt nach dem "Bergerhoff-Verfahren". Dabei wird ein oben offenes Glas-
oder Kunststoffgefdl auf einem etwa 1.5 m hohen Stdnder angebracht. Der sich absetzende Staub
und das Regenwasser werden in diesem Gefall gesammelt. Die Expositionszeit betrdgt 28 Tage.

Danach werden der Staubniederschlag und das Wasser in einer gewogenen Schale zur Trockene
eingedampft und als Gesamtstaubniederschlag gewogen. Das Ergebnis wird auf 28 Tage und 1 m?

Flache bezogen.
4.2.2. Auswertung der Mellergebnisse

Tabelle 5: Zeitverlauf der Staubdeposition (in g/m3.28d)

Kr1 Kr2 | Kr3 Kr4 | Kr5 | Kr6 Mittel
01.04.96 - 06.05.96] 5,0 1,3 1,0 2,4 1,3 2,1 2,2
06.05.96 - 05.06.96| 2.2 0,5 0,6 - 0,8 1,4 1,1
05.06.96 - 03.07.96] 1,4 0,7 0,9 - 0,7 1,2 1,0
03.07.96 - 01.08.96] 2,0 - 0,7 1,9 0,9 - 1,4
01.08.96 - 29.08.96|] 1,3 1,0 1,2 3,8 0,6 1,8 1,6
29.08.96 - 24.09.96| 0.8 0,2 0,3 - 0,5 0,5 0,5
24.09.96 - 23.10.96] 1,0 0,1 0,3 1,0 0,8 0,6 0,6
23.10.96 - 21.11.96] 0,7 0,2 0,2 0,2 0,4 0,3 0,3
21.11.96 - 19.12.96] 1,9 0,5 0,3 0,4 0,9 1,1 0,9
19.12.96 - 15.01.97] 1,6 0,5 0,2 0,4 0,8 0,9 0,7
15.01.97 - 12.02.97| 2,7 - 0,4 1,6 3.4 1,9 2,0
12.02.97 - 13.03.97| 6,4 0,9 0,7 1,4 2,5 2,3 2,4
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Abbildung 3: Jahresmittelwert in Relation zum Langzeitimmissionswert der TA-Luft ’86
(IW 1) und zum Grenzwert nach der Richtlinie fiir Kurorte
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Abbildung 4: Durchschnittliche tigliche Staubbelastung pro Mefiperiode (g/m’.d)
in Relation zum Kurzzeitimmissionswert der TA-Luft ‘86 (IW2)

Staub-Deposition (g/m2.d)

06 OKr 1
ImKr 2
05 (- OKr3
OKr 4
04 (- OKr 5
mKr 6
0,3 F-mmmmmmmm e EMW/Periode
e\ || (TA Luft)

Melperiode

Fachabteilung Ia Bericht Nr.2/98




Luftgiitemessungen Krakau

10

Tabelle 6: Mittlere Staub-Deposition (in g/m2 .28 d)

Mittelwert Mittelwert Jahres-
MeBpunkte Sommer Winter mittelwert

Kr 1 3,2 1,3 2,3

Kr2 0,8 0,4 0,6

Kr3 0,6 0,5 0,6

Kr 4 1,5 1,5 1,5

Kr5 1,6 0,7 1,1

Kr6 1,6 0,9 1,3
Sommersaison : 01.04.1996 - 24.09.1996 (1. - 6. MelBperiode)
Wintersaison : 24.09.1996 - 13.03.1997 (7. - 12. MeBperiode)
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Abbildung 5: Mittlere Staubdeposition im Vergleich zu den Staubbelastungskategorien

(in g/m?. 28d)
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4.3. Messung der NO2- und SO3-Konzentration mit Badge-Sammlern

In der Krakau wurden an den MeBpunkten Kr 1 (Krakaudorf Kirche), Kr 2 (Krakau-Hintermiihlen)
und Kr 6 (Unteretrach) Stickstoffdioxid- und Schwefeldioxidkonzentrations-Messungen vorge-
nommen.

Zur Probenahme wurden Badge-Sammler verwendet. Die Grundlagen dieser Methode stammen von
Palmes und Gunnison aus dem Jahr 1976. Weiterentwickelt wurde die Methode von H. Puxbaum

und B. Brantner am Institut fiir Analytische Chemie der TU Wien.

Das Prinzip der verwendeten Badge-Sammler beruht auf einer Diffusion von SO5, NO», HCI und
HNO3, also von sauren Gasen, zu einem absorbierenden Medium (hédufig wird Triethanolamin ver-
wendet). Die Menge des absorbierten Schadstoffes ist proportional zur Umgebungskonzentration an
der MefBstelle. Nach Beendigung der Messung werden die zu untersuchenden Substanzen extrahiert

und anschlieend ionenchromatographisch bestimmt und quantifiziert.

Die verwendeten Badge-Sammler bestehen aus einem Plastikzylinder mit einem Durchmesser von 4
cm und einer Hohe von 1 cm, versehen mit einer Authingevorrichtung. Die Riickseite ist fest ver-
schlossen, wihrend sich auf der Vorderseite eine entfernbare Schutzkappe befindet. Im Inneren ist
ein Stahlnetz befestigt, das mit dem absorbierenden Medium impréigniert wurde und durch eine
Membran vor Verschmutzungen geschiitzt ist.

Zu Beginn der Messung wird die Schutzkappe entfernt und der Sammler exponiert. Am Ende der
Messung wird der Sammler wieder verschlossen und kann bis zur Aufarbeitung kiihl gelagert wer-
den. Exponiert werden die Sammler auf ca. 1.5 m hohen Stangen. Vor Witterungseinfliissen werden
sie durch Glocken geschiitzt. Die Expositionszeit betrdgt ca. vier Wochen.

Da die Menge der absorbierten Probe durch Diffusion an das Absorptionsmittel gelangt, kann tiber
die Diffusionsgleichung der Mittelwert der Konzentration iiber die MeBBdauer bestimmt werden. Die
Werte haben die gleiche Dimension wie jene, die von kontinuierlichen MefBstationen erhalten wer-

den.

Fachabteilung la Bericht Nr.2/98
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Tabelle 7:  SO,-und NO,-Konzentrationen (MeBperiodenmittelwert in pg/m3)
Mefzeitraum Kr 1 Kr2 Kr 6
SO2 | NO2 | SO2 | NO2 | SO2 | NO2
01.04.96 - 06.05.96 | 0,8 2,4 1,0 1,6 0,8 1,8
06.05.96 - 05.0696 | 06 | 24 | 04 1,2 0,2 | 1,6
05.06.96 - 03.07.96 | 0,2 4,0 0,6 1,8 0,2 | 2,0
03.07.96 - 01.0896 | 1,0 0,8 0,8 0,8 0,8 | 0,6
01.08.96 - 29.08.96 | 14 0,8 0,8 0,4 1,0 | 0,6
29.08.96 - 24.09.96 | 0,2 3,0 0,2 1,6 0,2 | 1,6
24.09.96 - 23.1096 | 0.4 | 2.2 0,4 1,4 0,6 | 24
23.10.96 - 21.11.96 | 0.4 3,0 1,2 1,8 0,2 | 1,8
21.11.96 - 19.12.96 | 0,8 4,0 1,4 1,8 04 | 1,8
19.12.96 - 15.01.97 | 0,8 4,6 1,4 1,8 0,6 | 3,0
15.01.97 - 12.02.97 | 0,8 3.4 1,4 1,8 04 | 14
12.02.97 - 13.03.97 - - 0,8 1,2 0,6 | 1,6
Tabelle 8: Mittlere SO,-und NO,-Konzentrationen (MeBperiodenmittelwert in pg/m3)
Kr 1 Kr2 Kr 6
SO2 NO2 SO2 NO2 | SO2 | NO2
Winter 0,6 3,4 1,1 1,6 0,5 2,0
Sommer 0,7 2,2 0,6 1,2 0,5 1,4
Jahr 0,7 2,8 0,8 1,4 0,5 1,7
Sommersaison : 01.04.1996 - 24.09.1996 (1. - 6. MeBperiode)
Wintersaison : 24.09.1996 - 13.03.1997 (7. - 12. MefBperiode)
Fachabteilung la Bericht Nr.2/98
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5. Interpretation und Zusammenfassung der Meflergebnisse

Integrale Mefnetze sind in der Lage, langfristige Belastungen von Gebieten zu erkennen und lokale

Unterschiede aufzuzeigen. Kurzzeitige Belastungsspitzen kdnnen nicht verfolgt werden.

Die Depositionsmessungen (Gesamtstaub, SO,) liefern als Ergebnisse keine Konzentrationsanga-
ben, wie sie etwa von automatischen Mef3stationen erhalten werden, und sind mit diesen auch nicht
direkt vergleichbar. Daher erfolgt die Auswertung nicht nach Grenzwerten, wie sie z. B. in der Stei-
ermérkischen Immissionsgrenzwerteverordnung (LGBI. Nr. 5/1987) festgelegt sind, sondern nach
den in den Beurteilungsgrundlagen (Kapitel 3.) vorgegebenen Kriterien. Der Beurteilung zugrunde
gelegt ist die in Tabelle 1 und 2 wiedergegebene Kategorisierung des Staub- und SO,-
Niederschlages. Diese wurde vom Hygieneinstitut II der Universitit Innsbruck entworfen und vom
Amt der Salzburger Landesregierung 1975 veroffentlicht.

Weiters wurde fiir die Beurteilung die “Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft” (TA-Luft
‘86) mit den Immissionsgrenzwerten fiir nicht gefdahrliche Staube (IW1 und IW2) sowie die Richtli-

nie ”Durchfiihrung von Immissionsmessungen in Kurorten” herangezogen.

Die Mittelwerte der Schwefeldioxid-Belastung fiir die Winterperioden liegen in der Krakau zwi-
schen 1,5 und 2,8 mg SOs3/dm?.28d, fiir die Sommerperioden zwischen 1,8 und 2,3 mg
SO;/dm?.28d. Es zeigt sich dabei ein SO,-Belastungsmaximum in der kilteren Jahreszeit, das auf
lokale Emissionen, in der Krakau diirfte das fast ausschlieBlich der Hausbrand sein, zuriickzufiihren
ist.

Als Jahresmittel wurde zwischen 1,6 und 2,3 mg SO3;/dm?.28d errechnet, somit sind alle MeBpunkte

in Kategorie I einzuordnen, die Gebiete mit vernachlissigbarer SO,-Belastung ausweist.

Die Staubdepositionsbelastung ist im Jahresmittel am Punkt Kr 1 (Krakaudorf Kirche) in Katego-
rie II (nach Tabelle 1), an allen anderen Punkten in Kategorie I einzuordnen. Generell zeigt bei der
Gesamtstaubdeposition die Winterperiode eine geringe Belastung, wihrend im Sommer aufgrund
landwirtschaftlicher Tatigkeit und Vegetationseinfliissen die Staubbelastung hoher ist.

Lediglich am MeBpunkt Kr 4 ist die Staubbelastung im Winter gleich hoch wie im Sommer, was

auf Hausbrand zuriickzufithren sein dirfte.

Fachabteilung la Bericht Nr.2/98
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Die Immissionsgrenzwerte IW 1 und IW 2 nach der TA-Luft ‘86 werden weder im Jahresdurch-
schnitt noch bei den Mittelwerten fiir die einzelnen MeBperioden iiberschritten.
Der von der Richtlinie zur Durchfiihrung von Immissionsmessungen in Kurorten vorgeschriebene

Grenzwert fiir Staubniederschlag wird ebenfalls deutlich unterschritten.

Fiir die Konzentrationsmessungen von Stickstoffdioxid ist festzuhalten, dal der in den Beurtei-
lungsgrundlagen (Kapitel 3.) angegebene Wert von 25 ug/m3 (Mittelwert iiber eine Melperiode)

wihrend des gesamten Mefzeitraumes deutlich unterschritten wurde.

Somit entspricht die Luftqualitét in der Krakau beziiglich der integralen Messung der Komponenten
Schwefeldioxid, Stickstoffdioxid und Gesamtstaubdeposition den Anforderungen, wie sie an Erho-

lungsgebiete gestellt werden.

Fachabteilung la Bericht Nr.2/98



	3. Beurteilungsgrundlagen
	
	Tabelle 1 : Kategorien der Staubbelastung - modifiziert
	\(Angaben als arithmet. Jahresmittelwert in g/m�
	\(Angaben als arithmet. Jahresmittelwert in mg S


	4. Immissionszustand
	4.1. Schwefeldioxiddeposition
	4.1.1. Bestimmung von SO2 nach der Bleikerzenmethode
	4.1.2. Auswertung der Meßergebnisse
	Tabelle 3: Mittlere SO2-Deposition \(in mg SO3/d
	Abbildung 2: Mittlere SO2-Deposition im Vergleich

	4.2. Staubdeposition
	4.2.1. Bestimmung des Staubniederschlages nach dem Bergerhoff-Verfahren
	4.2.2. Auswertung der Meßergebnisse
	Abbildung 3:Jahresmittelwert in Relation zum Lang
	\(IW 1\) und zum Grenzwert nach der Richtlinie�
	in Relation zum Kurzzeitimmissionswert der TA-Luf
	�
	Tabelle 6: Mittlere Staub-Deposition (in g/m2 . 28 d)
	Abbildung 5: Mittlere Staubdeposition im Vergleich zu den Staubbelastungskategorien

	�
	4.3. Messung der NO2- und SO2-Konzentration mit Badge-Sammlern
	4.3.1. Auswertung der Meßergebnisse
	Tabelle 8:Mittlere SO2-und NO2-Konzentrationen \�


	5. Interpretation und Zusammenfassung der Meßerg�

